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SCHWEIZER KUNST
ART SUISSE ARTE SVIZZERA

OFFIZIELLES ORGAN DER GESELLSCHAFT SCHWEIZERISCHER MALER
BILDHAUER UND ARCHITEKTEN

ORGANE OFFICIEL DE LA SOCIÉTÉ DES PEINTRES, SCULPTEURS ET
ARCHITECTES SUISSES

JAHRLICH 10 NUMMERN

10 NUMÉROS PAR AN

Aus dem Kalender 1942.

Herausgegeben von der
Schweizerischen Zentrale für

Verkehrsförderung in
Zürich.

W. Clénin, Ligerz.

Studie zum Wandbild
für das Bundesbriefarchiv

in Schwyz.

Gedanken über Kunstkritik
Dem Ausstellungsbesucher, dem Bildhauer oder Maler sind schon

Zweifel aufgestiegen über die innere Berechtigung, mit der viele
Kunstberichterstatter ihr Amt ausführen. Man kann zuerst die Frage
aufwerfen, ob man ihre Aeusserungen ernst nehmen soll. Nimmt man
sie nicht ernst, so sind sie ein alter Zopf und können unterbleiben.
Nehmen wir sie also einmal ernst :

Die Kunstkritik, so, wie sie heute meistens ausgeübt wird, stellt
sich als Richterin über die künstlerische Leistung. Damit müssen vom
Kritiker Kenntnisse verlangt werden, die im öffentlichen Leben den-
jenigen eines Richters entsprechen. Wir wissen aus dem ersten

Bundesbrief, dass die Eidgenossen von jeher wählerisch waren in der

Bestellung ihrer Richter. Was würden wir beispielsweise von einem
Richter halten, der keine Rechtsbegriffe kennt und vom Gesetz keine

Ahnung hat der also jeden Fall ex tempore mit der Laune des Tages
und nach seinem Geschmack beurteilen miisste — Wir würden ihn
ablehnen. Was sagen wir zu einem Kunstkritiker, der weder Fach-
kenntnisse besitzt, noch die Gesetze der Form kennt, also jedes
Kunstwerk od hoc nach Tageslaune und Geschmack beurteilt Wir
anerkennen ihn seltsamerweise

Die literarische Kritik steht naturgemäss schon besser da. Ihre
Vertreter bedienen sich der gleichen Technik wie die Dichter. Sie sind

schreibgewohnt, kennen die Orthographie, Grammatik und Syntax.
Sie sind selber vor die Schwierigkeiten gestellt, die sie besprechen.
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